
REGENSBURG. Es war Gesprächsthema
Nummer eins gestern in Regensburg:
Ein 17-Jähriger bedrohte erst eine Leh-
rerin an der Otto-Schwerdt-Mittel-
schule und wurde später schwer ver-
letzt von der Polizei gefunden. Die
Mittelschule und die Grundschule in
Burgweinting wurden abgeriegelt, es
gab einen großen Polizeieinsatz. In
den anderen Schulen bekommen die
Jugendlichen von dem Einsatz jedoch
zunächst kaum etwas mit. Erst nach
der Mittagspause diskutieren mehrere
Lehrer denVorfall in ihrer Klasse.

Hannah und Francesca von den St.
Marien-Schulen wissen nach Schul-
ende um 13 Uhr nichts von dem Ge-
schehen. „Ich bin überrascht, dass die
Lehrer nicht mit uns darüber gespro-
chen haben. Es ist schließlich ein

Schul-Thema“, sagt eine der Schülerin-
nen. Auch bei Anna und Susanne in
der Klasse sprechen die Lehrer den
Großeinsatz der Polizei in Burgwein-
ting nicht an. Anna glaubt, dass die
Lehrer zwar Bescheid wussten, den
Vorfall aber bewusst den Schülern vor-
enthielten. Diese Meinung teilt auch
Katharina: „Sie wollten unter den
Schülern wahrscheinlich keine Aufre-
gung oder sogar Angst verbreiten.“

In einer anderen Klasse der St. Ma-
rien Schulen wird das Ganze dagegen
schon thematisiert. „Unsere Lehrerin
informierte uns kurz und sachlich
über den Vorfall. Das dauerte viel-
leicht fünf Minuten. Wir waren alle
sehr betroffen“, erzählt Melanie. Zu ei-
ner Diskussion mit der Klasse kommt
es danach aber nicht.

Klasse verfolgte Polizeieinsatz

Anders verhalten sich die Lehrer der
St.-Wolfgang-Mittelschule. Ein Lehrer
informiert am Anfang des Unterrichts
am Nachmittag die Schüler ausführ-
lich und sie verfolgen gemeinsam im
Internet den Einsatz der Polizei. Au-
ßerdem ruft der Lehrer den Schülern
den Krisenplan der Schule in Erinne-
rung. „Die Schule hat uns schon frü-
her vorbereitet, wie wir in einem sol-

chen Fall als Klasse reagieren sollen“,
schildert Katrin. Sie ist froh über die-
sen Plan und darüber, dass der Vorfall
in Burgweinting in ihrer Klasse so of-
fen angesprochenwird.

Auch in Quirins Klasse am Pindl
diskutieren die Schüler mit einem ih-
rer Lehrer. In diesem Fall ist es aber ein

Mitschüler, der das Thema im Unter-
richt aufgreift. Der Lehrer weiß zu die-
sem Zeitpunkt noch gar nicht Be-
scheid. „Nachdem wir erst über den
Vorfall in Burgweinting gesprochen
haben, wurde das Thema später allge-
meiner und wir haben über Gefahren
durch Einzeltäter an Schulen disku-

tiert“, erzählt Quirin. Seine Klassenka-
meraden beschäftigt vor allem die Fra-
ge, wie der 17-Jährige, der die Lehrerin
an der Otto-Schwerdt-Mittelschule be-
droht hat, an eine Schreckschusspisto-
le gekommen ist. „Die bekommt man
ja auch nicht einfach so ohne Schein
an jeder Ecke“, sagt der Schüler.

Eine „krasse“ Situation

Roman und Philipp von der Realschu-
le am Judenstein wissen in ihrer Mit-
tagspause noch nichts von der Attacke
in Burgweinting. Sie sind beide über-
rascht und finden die Situation
„krass“. Philipp wundert sichdarüber,
dass der Vorfall nicht von den Lehrern
in der Schule angesprochen wurde:
„Die Lehrer hätten das Ganze schon
kurz erwähnen können.“ Die beiden
hoffen, dass in den nächsten Tagen das
Thema in der Schule aufgeriffenwird.

Auch am Goethe-Gymnasium ist
das Ganze zumindest bis zum Mittag
kein Thema. Tizian bekommt auch
auf keinem anderen Weg etwas vom
Vorfall mit und hätte sich gewünscht,
von den Lehrern informiert zu wer-
den. Der 18-Jährige ist der Meinung:
„Solche Themen müssen gerade in der
Schule offen angesprochen und disku-
tiert werden.“

GEWALT Lehrer griffen den
Vorfall von Burgweinting im
Unterricht auf und diskutier-
ten ihn in denKlassen. Ande-
re dagegenwussten zunächst
nichts von der Attacke.
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VON JULIAWEIDNER, MZ

BedrohungwarThema in einigen Schulen
In vielen Klassen lief der Unterricht trotz der Bedrohungslage in Burgweinting wie an jedem anderen Tag ab, denn erst nach der Mittagspause informierten einige Lehrer ihr Schüler. Foto: dpa
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Großeinsatz bei derOtto-
Schwerdt-Schule: Eine
Lehrkraft wurdemit einer
Waffe bedroht.

➥ Diskutieren Siemit der Online-
Redaktion der MZ unter
mittelbayerische.de/facebook

Reaktionen: DieWelt ist nicht
schlechter, böser oder verrückter ge-
worden...wir sind jetzt einfach besser
darüber informiert, haben ein viel brei-
teres Kommunikationsnetz. Abdul

Früher war auch nicht alles richtig,
aber wir wurden zu Respekt gegenüber
anderen erzogen?? Heute ist das leider
nur noch ein Fremdwort.... Marianne

Mir fehlen dieWorte ich kann zu der
Bestie Mensch echt nix mehr sagen!!

Daniela

-Thema Ahmt der Nürnberg nach Sheree

Wahnsinn Gitte

Hätte ich nicht gedacht, dass es so et-
was gibt. Ich denke es handelt sich um
einen jungenMenschen, den keiner
verstanden hat. Alles ist Schuld, nur
ich nicht. Wichtig ist, es hat keineMen-
schenleben gekostet. Erhard

Spätestens heute Abend wird’s wieder
auf die Egoshooter geschoben. Peter

Gibt’s jetzt nur noch Dumpfbacken auf
dieser Welt. Marianne

KrankeWelt... Tini

Einfach nur noch furchtbar. Sylvie

TraurigeWelt Marcel

REGENSBURG. Die Staatsanwaltschaft
Regensburg hat gegen den früheren
Oberbürgermeister Hans Schaidinger
Vorermittlungen aufgenommen. Das
erfuhr unsere Zeitung gestern Nach-
mittag aus sicherer Quelle. Bereits am
Mittag hatte das Wochenblatt darüber
berichtet. Der Pressesprecher der
Staatsanwaltschaft, Theo Ziegler, woll-
te gegenüber unserer Zeitung die Vor-
ermittlungen gegen Hans Schaidinger
jedoch nicht bestätigen. „Dazu sagen
wir nichts“, erklärte Ziegler.

Wann es zu Vorermittlungen gegen
jemanden kommt, schildert ein Jurist

auf Anfrage unserer Zeitung: „Wenn
die Staatsanwaltschaft irgendwo etwas
liest oder hört undmeint, das sollte sie
sich mal genauer anschauen, werden
solche Vorermittlungen aufgenom-
men.“ Diese Vorermittlungen stellten
somit eine Vorstufe zum Anfangsver-
dacht dar. Sollten sich im Zuge der
Vorermittlungen Hinweise auf mögli-
che Straftaten ergeben, dann bestehe
möglicherweise ein Anfangsverdacht
– und dann werde auch ein Ermitt-
lungsverfahren eingeleitet.

Letzteres ist beim amtierenden
Oberbürgermeister Joachim Wolbergs
der Fall. Wie bereits mehrfach berich-
tet, wird seit Juni gegen den OB und
die Verantwortlichen der Regensbur-
ger Bauunternehmen Bauteam Tret-
zel, Immobilienzentrum und Immobi-
lien Schmack wegen Vorteilsannahme
bzw. Vorteilsgewährung ermittelt.
Wolbergs soll im letzten Wahlkampf
von den drei Bauträgern mehr als
500 000 Euro an Spenden erhalten ha-

ben; die Spenden sollen gestückelt
worden sein, um deren Herkunft zu
verschleiern. Außerdem besteht der
Verdacht, dass Strohmänner im Auf-
trag Dritter gespendet haben könnten.

Mittlerweile hat der Parteivorstand
der Bundes-SPD unter Umgehung der
Regensburger SPD alle Spender um ei-
ne Bestätigung gebeten, dass das Geld
„tatsächlich aus Ihrem Vermögen
stammt und nicht eine unter Ihrem
persönlichen Namen weitergeleitete
Spende aus dem Vermögen eines Drit-
ten ist“. Spenden unklarer Herkunft
will die Bundes-SPD an die Bundes-
tagsverwaltungweiterleiten.

Die Spender sollten bis 30. Septem-
ber auf das Schreiben antworten. Bis-
lang hüllt sich die Bundes-SPD in
Schweigen, wie viele dieser Aufforde-
rung nachgekommen sind und wie
viel Geld an die Bundestagsverwal-
tung weitergegeben wurde. Einen Fra-
genkatalog unserer Zeitung ließ die
Bundes-SPD unbeantwortet. „Die

Rücksichtnahme auf die staatsan-
waltschaftlichen Ermittlungen
und laufende interne Prüfungen
erlaubt uns zum jetzigen Zeit-
punkt leider keine Beantwortung“,
teilte ein Sprecher der Partei
stattdessenmit.

In welchem Zu-
sammenhang ge-
gen Schaidinger
Vorermittlungen
eingeleitet wur-
den, ist bisher
unklar. Schai-
dinger konnten
wir für eine Stel-
lungnahme bis-
her nicht errei-
chen.

Vorermittlungen gegenHans Schaidinger
JUSTIZAuch der frühere
Oberbürgermeister gerät
nun ins Visier der Staatsan-
waltschaft.
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VON ERNSTWALLER
UND ANDREA RIEDER, MZ

Hans Schaidinger
könnte es nun auch
mit der Justiz zu tun
bekommen. Foto: dpa
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